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Bei der am 26. d. ortgeſetzten Ziehung der 4. 
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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
eapel, 25. April. Perſonen, welche heute 
den Veſuv beſtiegen hatten, wurden durch Feuer flam⸗ 
men, die plötzlich aus dem Boden eien deen 68 
überraſcht. Es geht das Gerücht, es ſeien gegen 60 
erſonen umgekommen oder beſchädigt. 
Rom, 26. April. In der heutigen Sitzung der 
kammer beantwortete der Minifterpräfivent Lanza 
eine an ihn wegen des Ausbruchs des Veſuvs und 
deſſen Folgen gerichtete Interpellation dahin, daß 
eine Anzahl von Perſonen, welche ſich in die Nähe 
des Veſud begaben, in unter ihren Füßen hervorge⸗ 
brochenen Flammen umgekommen ſeien. Die Gefahr 
ſei heute noch geſtiegen. Eine heute aus Neapel 


tion und das Wachſen der Gefahr; gegen 200 Per⸗ 
onen ſind unter Lavaſtrömen verſchüttet und die 
Beoböllerung von Torre greco begiebt ſich auf die 
Yen Transportmittel iſt durch die Behör⸗ 
eſorgt. 
5 ünchen, 26. April. In der heutigen letzten 
Sitzung der zweiten Kammer wurde über alle Fra⸗ 
en, rüͤckſichtlich welcher beide Kammern divergirende 
chlüſſe gefaßt hatten, ein Einver een 
und damit eine übereinſtimmende Een g DE 
beider Kammern hergeſtellt. Der Präſtdent [lo 
die Sitzung mit einem dreifachen Hoch auf den Ks⸗ 
nig. Der feierliche Schluß der ganzen Landtagsſeſ⸗ 
ſton erfolgt am nächſten Montage. 
Conſtantinopel, 26. April. Der Sultan em⸗ 
pfing geſtern den bulgariſchen Exarchen und gab ihm 
die ern daß d e Bulgaren ſtets auf demſel⸗ 
ben Fuße wie jede andere Nationalität des türkiſchen 
Reiches behandelt werden ſollen. 


Die große Excommunication und der 
of von Ermland. II. 

Wenn der 5 Ermland A ki Dr. 
Wollmann und den Profeſſor Dr. Michelis wegen 
ihrer Oppoſition gegen das Dogma von der 41 
lichen Unfehlbarkeit nur die ec kleine Ex⸗ 
communication, d. h. die einfache Ausſchließung aus 
der Kirchengemeinſchaft ohne weitere, ſei es wirkliche, 
ſei es beab 0 Folgen 15 ihre bürgerliche und 
geſellſchaftliche Stellung verfügt Gib, jo hätte er 
amit nur von einem Rechte Gebrauch gemacht, 
welches der Staat nach allgemeinen Rechtsbegriffen 
keiner Geſellſchaft, alſo auch keiner Religionsgeſell⸗ 
haft zu Er befugt iſt. Daß er eine ſolche 
usfcsliebung ohne ausdrückliche Zuſtimmung, ja, 
ohne Befragen der ihm unterſtehenden Gemeinden, 
bkdiglich nach ſeinem eigenen Ermeſſen, verfügt, ver⸗ 
ößt freilich gegen den Begriff der freien Genoſſen⸗ 
ſchaft. Aber die Gemeinden, von denen er noch als 
r Biſchof anerkannt wird, haben dieſe, allerdings 
crorbitante, Befugniß ihm niemals abgeſprochen und 
leider befinden ſie bei dem gegenwärtigen Zu⸗ 
ude der Geſetzgebung auch kaum ſich in der Lage, 
raft eigenen Eniſchluſſes aus ihrer, am wenigſten 
einer chriſtlichen Gemeinde geziemenden, Dienſt⸗ 
Be herauszutreten und als eine wirkliche, eine 

Genoſſenſchaft ſich zu conſtituiren. 
hal eh. der Biſgef Kremeng hat nicht vie kleine, 
ze na aro he Excommunication gegen die Män⸗ 
J aoflichen chen, welche nicht, wie er felbft, den 
päpstlichen Glaubensdecreten ſich willenlos unter⸗ 
I Worfen haben. Wenigſtens, obſectiv betrachtet, hat 
er damit, wie wir ſchon im vorigen Artikel erörterten, 
eine entſchieden unſittliche Handlung begangen. 
Unſittliche Lehren und unſiltliche Bandfungen aber, 
auch wenn fie nicht in einem beſtimmten Paragraphen 
des Strafgeſetzbuches definirt werden, ſind durch die 
dreußiſchen Geſetzbücher ſpeciell den Religions- 
ſellſchaften bei Strafe der Auflöſung dieſer Geſell⸗ 
chaften, fie find eben fo den Vertretern und aner⸗ 
kannten Vorſtehern derſelben unzweifelhaft verboten. 
rdings find dieſe allgemeinen Beſtimmungen, theils 
wegen ihrer zu großen Allgemeinheit, theils wegen 
des falſchen Berhältuifiee, in welches, zumal während 
Fer letzten dreißig Jahre, die Kirche zum Staate ge⸗ 
bracht worden iſt, nur ſchwer und oft gar nicht durch⸗ 
Filübren. Die Staatsgewalt iſt daher auch aus 
Neſem Grunde verpflichtet, durch eine neue Gefetz⸗ 


eingetroffene Depeſche meldet die Zunahme der Erup⸗ 


gebung einem ſo ſchreienden Mangel im Wege einer 
vollſtändigen und durchgreifenden Reform abzuhelfen. 


Jedoch bis zu einer ſolchen, unmöglich mit Einem 
Schlage und in kürzeſter Friſt zu bewirkenden Reform 
kann die Regierung nicht warten. Sie kann es im 
Intereſſe des Stantes und der Religion ſelbſt um fo 
weniger, als die clericalen Parteien, vornehmlich die 
mächtigſte unter ihnen, die ultramontane, bereits eine 
öffentliche Gefahr geworden ſind. Sie muß alſo, ſo 
lange neue Geſetze noch nicht, oder ſo fern ſie er 

nach geſchehener That zu Stande gekommen ſein 


92 sollten, die noch zu Rechte beſtehenden und zugleich 


durchführbaren alten Geſetze auch wirklich und mit 


6 aller Energie zur Anwendung bringen. 


In dem vorliegenden Falle hat das der Eultus. 
Miniſter, und zwar in Uebereinſtimmung mit dem 
geſammten Staatsminiſterium, auch wirklich zu thun 
begonnen. Wir erwarten, daß das fo Begonnene 
auch mit derjenigen Conſequenz zu Ende geführt 
werde, welche die Würde und die beſten Intereſſen 
des Staates erheiſchen. 2 

Bereits am 11. März hat der Cultusminiſter 
dem Biſchof Krementz amtlich erklärt, daß derſelbe 
durch die gegen die Herrn Wollmann und Michelis 


8 von ihm veröffentlichte große Excommunication den 


2 57, Th. II., Tit. 11 A. L.⸗R. verletzt habe. Die⸗ 
er Paragraph beſtimme nämlich, daß eine Ausſchlie⸗ 
ßung aus der Kirchengemeinſchaft, ſo weit mit ihr 
„nachtheilige Folgen für die bürgerliche Ehre des 
Ausgeſchloſſenen verbunden ſind“ nicht ohne vorgän⸗ 
gige „Genehmigung des Staates“ verfügt werden 
darf. Mit der großen Excommunication aber ſeinen 
ſolche Folgen verbunden, ſowohl nach den Satzungen 
des kanoniſchen Rechtes, als auch, für den vorliegen⸗ 
den Fall, nach der ausdrücklichen eh ar „Pas 
ſtoralblatts für die Didcefe Ermland“. In dieſem 
Blatte ſei am 1. Auguſt v. J. die große Excommu⸗ 
nication gegen Herrn Dr. Wollmann publicirt und 
es ſei dieser Publication eine Belehrung für die Diöce⸗ 
ſanen beigefügt worden, in welcher es heiße, daß 
nach den Geſetzen der Kirche „mit dem namentlich 
Excommunicirten nur die Eltern, die leiblichen Kin⸗ 
der, die Dienſtboten und dergleichen Perſonen ver⸗ 
kehren dürfen.“ Alle andern „Gläubigen“ aber 
(ale ſelbſt Großeltern, Geſchwiſter, Großkinder, 

3 „verfallen der kleineren Excommu⸗ 
nication, wenn ſie mit ſolchen einen Verkehr pflegen, 
mag berfelbe in Beſuchen, Grüßen, Unterricht u. f. 
w. beſtehen.“ Somit, ſagt der Miniſter, ſei es er⸗ 
wieſen, daß dieſe „lediglich auf Grund biſchöflicher 
Entſchließung“ erfolgte große Excommunication nur 
erfolgt ſei „unter Ueberſchreitung der nach preußi⸗ 
ſchem Landrechte gefeglichen Grenzen der biſchöflichen 
Amtsbefugniß.“ Der Miniſter müſſe daher den 
Biſchof erſuchen, „den Widerſpruch, in welchem jene 
Cenſurdecrete durch ihre bürgerlichen Wirkungen 
mit den Landesgeſetzen ſtehen, in geeigneter Weiſe 
zu beſeitigen und dieſe Beſeitigung zur Kenntniß der 
dortigen Didcefanen zu bringen.“ Sollte das von 
Seiten des Biſchofs nicht geſchehen, ſo „würde die 
Staatsregierung in die Lage geſetzt ſein, die ihm 
vom Staate ertheilte Anerkennung als Biſchof von 
Ermland als eine durch ſein Verfahren hinfällig ge⸗ 
wordene anzuſehen und die bisher beſtandenen ſtaat⸗ 
lichen Beziehungen zu der durch ihn geleiteten Did» 
ceſanverwaltung nicht fortſetzen zu können.“ Die 
Staatsregierung droht alſo dem Biſchofe, daß ſie, 
falls er ſeine geſetzwidrigen Anordnungen nicht zu⸗ 
rücknehmen wolle, ihn nicht mehr als Biſchof aner⸗ 
kennen, auch die von Staatswegen dem Ermländer 
Biſchof zu zahlenden Gelder dem Herrn Krementz 
ferner nicht auszahlen werde. 

Auf das miniſterielle Schreiben vom 11. März 
hat der Hr. Biſchof eine vom 30. März datirte, aber 
erſt am 4. April in Berlin eingetroffene Antwort 
ertheilt. Der Verfaſſer und ohne Zweifel auch der 
Unterzeichner derſelben werden dieſelbe wohl für ein 
Meiſterſtück von Klugheit und ſuriſtiſcher Gelehr⸗ 
ſamkeit halten; aber, näher beſehen, gehört ſie zu den 
ungeſchickteſten, wenn freilich auch zu den dreiſteſten 
Actenſtücken (dreiſt bisweilen aus bloßer Furcht), die 
ſemals aus der Feder eines Ultramontanen gefloſſen 
ſind. Ja, im Grunde verdient ſie eine noch härtere 
Bezeichnung. Doch begnügen wir uns zu ihrer nä⸗ 
heren Charakteriſirung mit einer möglichſt kurzen 
fh ſe iz ihres weſentlichen Inhalts und einer 
eben jo kurzen Kritik derſelben. Die letztere ſtützt 
ſich ganz vorzugsweiſe auf die Anmerkungen, welche 
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ offenbar 
aus dem Cultusminiſterium mitgetheilt und von ihr 
der bich lichen Yntioert beigefügt ind. 

Zunächſt behauptet der Biſchof, daß er bei der 
Excommunication der HH. Wollmann und Michelis 
ſich ſtreng an die Vorſchriften des katholiſchen Kirchen⸗ 
rechts gehalten habe. Indeß der Miniſter hatle das 
gar nicht beſtritten, vielmehr dem Biſchofe ausdrück⸗ 
lich vorgehalten, daß er gerade durch die Beobach⸗ 
tung der die große Excommunication betreffenden 
römiſchen Vorſchriften das preußiſche Geſetz 
verletzt, mithin die geſetzlichen Schranken der Amts⸗ 
befugniß eines preußiſchen Biſchofs willkürlich 
überſchritten habe. Indeß Herr Krementz erwidert, 
daß der von dem Miniſter angezogene § 57 ſchon 
darum für ihn gar keine bindende Kraft habe, weil 
ein Biſchof „in Glaubens ſachen, wie fie hier vor⸗ 
liegen“ (es liegt aber offenbar nur eine Diseipli⸗ 
narſache, eine Frage der äußeren Kirchenzucht vor), 
nicht den Staatsgeſetzen, wo dieſe den Geſetzen der 
Katholischen Kirche widerſprechen, ſondern einzig und 
allein den letzteren gehorchen dürfe. Ja, er wagt 
das Unerhörte zu behaupten, daß der Vorrang des 
römiſch⸗katholiſchen Kirchenrechtes vor den Geſetzen 
des Staates auch in das preußiſche Landrecht aufge⸗ 
nommen fei, daß alſo auch im preußiſchen Staate 


der, allerdings nichts ausdrücklich von ihm eitirte, 
Satz des altpolniſchen Staatsrechts gelte: „Wenn 
das Staatsgeſetz mit dem edle: Rechte nicht 

che Recht befolgt 


übereinftimmt, fo muß das kanoni 
werden, ſobald es ſich um eine kirchliche Angelegen⸗ 
heit handelt.“ Es ſei das für die Katholiken feſige⸗ 
. „J) durch Staatsverträge; 2) durch die Ge⸗ 
etzgebung; 3) durch die Verfaſſungsurkunde.“ Von 
den Beweismitteln, deren er ſich zur Erhärtung ſei⸗ 
ner Behauptung bedient, können wir natürlich nur 
die vornehmſten anführen. 


Reichstag. 
13. Sitzung am 26. April. 
Zweite Berathung des Geſetzentwurfes betr. die 
Rechtsverhältniſſe der Reichsbeamten. Die 


15 20—23 werden entweder unverändert oder mit 
leinen Amendements genehmigt. Bei $ 24 („Jeder 


Reichs beamte kann unter Bewilligung des geſetzlichen 


Wartegeldes einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt 


werden, wenn das von ihm verwaltete Amt in Folge 


einer Umbildung der Reichsbehörde angehört“) giebt, 


der Abg. Kanngießer eine Ueber ſicht über die Rechte 
und Pflichten der zur Dispofition geſtellten Beamten, 
wie die Vorlage ſie feſtſetzt, und hebt namentlich her⸗ 
vor, daß ſie keines Urlaubs für Reiſen bedürften 
und ſich an gewerblichen Geſellſchaften betheiligen 
könnten. Bundescomm. Achenbach beſtätigt Beides. 

$ 25 lautet: „Außer dem im § 24 bezeichneten 
Falle können durch kaiſerliche Verfügung die nachbe⸗ 
nannten Beamten jederzeit mit Gewährung des ge⸗ 
ſetzlichen Wartegeldes einſtweilig in den Ruheſtand 
verſetzt werden: der Reichskanzler, der Präſident des 
Reichskanzleramts, die Directoren, Abtheilungs⸗ 
Chefs, vortragenden Räthe und etatsmäßigen Hilfs⸗ 
arbeiter im 
Abtheilungen deſſelben, ſowie im auswärtigen Amte 
und in den Miniſterien, die Militär⸗ und Marine⸗ 
Intendanten, die Ober⸗Poſt⸗Directoren, die Vor⸗ 


ſteher der Ober⸗Poſtämter und die Telegraphen⸗Di⸗ iſt 


rectoren, die diplomatiſchen Agenten einſchließlich der 
Berufs⸗Conſuln.“ Hierzu liegen folgende Amende⸗ 
ments vor, 1) des Abg. Lasker: a) ſtatt „vortra⸗ 
genden Räthe und etatsmäßigen Hilfsarbeiter“ zu 
ſetzen: „eine die Jul der etatsmäßigen Stellen 
nicht überſteigende Zahl der vortragenden Räthe, ſo⸗ 
wie die gleiche Zahl der etatsmäßigen Hilfsarbeiter.“ 


ſ. b) zu ſtreichen die Worte: „die Ober⸗Poſt⸗Direc⸗ 


toren, die Vorſteher der Ober⸗Poſt⸗Aemter und die 
Telegraphen⸗Directoren“ und über dieſe Worte ein⸗ 
zeln abſtimmen zu laſſen, 2) des Abg. Kanngießer, 
zwiſchen die Worte: „des Reichskanzleramtes“ und 
„die Directoren“ einzuſchieben: „der Chef der kai⸗ 
ſerlichen Admiralität, der Staatsſecretär der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten“, 3) des Abg. Römer, 
dem 8 25 hinzuzufügen: „der Reichskanzler, der Prä⸗ 


ſident des Reichskanzleramts, der Chef der kaiſerlichen 


Admiralität und der Staatsſecretär im auswärtigen 
Amt können ihre einſtweilige Verſetzung in den 
Ruheſtand verlangen.“ Ferner Abſatz 2 des § 34 
zu ſtreichen. (Das Alinea lautet: „Bei dem Reichs⸗ 
kanzler, dem Präſidenten des Reichskanzleramtes, dem 


Chef der kaiſerlichen Admiralität und dem Staats⸗ 


ſeeretär im auswärtigen Amte iſt, wenn fie aus dem 
Reichsdienſte ausſcheiden, eingetretene Dienſtun⸗ 
fähigkeit nicht Vorbedingung der Penſion.“) — 
Abg. Lasker: Von dem Antrage Römer iſt 
mir der Theil unbedingt ſympathiſch, der dem 
Reichskanzler das Recht giebt, jederzeit ſeine Zur⸗ 
dispoſttionsſtellung zu fordern. Ob Sie auch dar⸗ 
auf eingehen wollen, den drei genannten anderen 


Beamten dieſes Recht einzuräumen, gebe ich Ihnen 
anheim. In dieſen drei Anſätzen zeigt ſich ein ſehr 


kärglicher, aber immerhin ein Schatten von Mi⸗ 
niſterien und vielleicht entwickeln ſich aus dieſer In⸗ 
ftitution nach und nach Miniſterien, nicht blos in 
dem Sinne, daß ſie den Titel Miniſter führen, ſon⸗ 
dern wirklich miniſterielle Befugniſſe ausüben. Dazu 
gehört aber, wie bekannt, nach conſtitutionellen Grund⸗ 
ſätzen vor allem die Verantwortlichkeit und alle 
Staaten, welche ſich eine Conſtitution beilegen“ be⸗ 
innen mit dieſer Verantwortlichkeit, einige ein wenig 
ſubſtantiell wir etwas mehr geiſtiger Natur, indem 
wir die Verantwortlichleit nur als ein Ideal hin⸗ 
ſtellen, welches ſich ja bekanntlich in dieſer irdiſchen 
Welt nicht verwirklichen läßt. (Sehr wahr! links.) 
Aber unbedingt unzuläſſig ſcheint mir, daß die Mi⸗ 
nifter ohne Friſibeſtimmung das Ruhegehalt fordern 
dürfen. In England, wo die Conſtitution bekannt⸗ 
lich ſehr ſorgfältig gehandhabt wird, erhält ein Mi⸗ 
niſter das Ruhegehalt nur dann, wenn er 2 Jahre 
mindeſtens im Dienſt geweſen iſt und zwar werden 
2 Jahre bürgerlich zuſammengerechnet, ſo daß, wenn 
ein Miniſter 24 Mal je einen Monat im Dienſt ge⸗ 
weſen ift, er nach dem letzten Mal das Dispofitions- 
gehalt erhält. Ich halte ſolche Friſtbeſtimmung für 
durchaus nothwendig. Wir können wieder einmal 
eine Zeit, wie 1848, erleben, wo die Miniſter ſich 
nach Wochen abgewechſelt haben, einer ſogar nur 24 
Stunden lang ſein Portefeuille gehabt hat. Der Dienſt 
eines ſo kurzlebigen Beamten wäre etwas theuer be⸗ 
zahlt, wenn er T oder auch nur $ oder 3 feines Ge⸗ 
haltes dafür erhalten follte. In Preußen haben 
wir in einem langlebigen Miniſterium einen Mini⸗ 
ſter gehabt, der nur wenige Wochen das Amt ver⸗ 
waltete und dann aus dem Miniſterium aus ſchled; 
es iſt das Miniſterium von der Heydt, deſſen Mini⸗ 
ſter des Innern nach kurzer Zeit den Platz räumte, 
um auf einem beſſern Ruhepoſten ſich von den An⸗ 
ſtrengungen des Miniſterdienſtes erholen zu können. 
(Heiterfeit.) Redner wendet ſich gegen das Amen⸗ 
dement Römer: Aemter von gleich hohem Rang und 
gleichem Gehalt für Beamte dieſer Art zu finden, 
würde meiſtens nicht möglich ſein; auch ſei das Dis⸗ 


Reichskanzleramte und in den einzelnen 


poſttionsgehalt für fo hohe Beamte viel zu hoch be⸗ 
meſſen. Es iſt gerechtfertigt bei denſenigen Beam⸗ 
ten, die lange in ihrem Dienſt gearbeitet haben und 
die unfreiwillig aus irgend welchen Gründen, die 
der Verwaltung paſſen, von der Stelle weggebracht 
werden. Aber es ziemt ſich nicht für diejenigen, die 
aus politiſchen Gründen freiwillig austreten. Daß in 
Preußen die Miniſterialräthe nicht zur Dispoſition 
geſtellt werden können, iſt ein großer Uebelſtand. 
Aber nach dem Vorſchlage der Regierung ſind wir 
dabei von einem Extremen zum andern überzuſprin⸗ 
en. Zu geſtatten, daß der Miniſter ſämmtliche 

äthe zur Dispoſition ſtellen kann, geht weit über 
das Bedürfniß hinaus und möchte einen Zuſtand 
vorbereiten, ebenſo unerwünſcht wie der gegen⸗ 
wärtige. Der Regel nach giebt es nur 
einige erhebliche politiſche Decernate, während 
es in jedem Miniſterium ſolche Decernate giebt, die 
mit der allgemeinen politiſchen Fluctuation gar nichts 
zu thun haben. Es iſt außerordentlich viel techniſche 
Arbeit vorhanden, welche die Continuität der Ueber⸗ 
lieferung nothwendig verlangt. Wäre einem Mi⸗ 
niſter geſtattet, nach Art ſpaniſcher Zuſtände einen 
ganz neuen Satz von Räthen mit ſich bringen zu 
dürfen, ſo würde die Folge ſein, daß die eigentliche 
Bearbeitung, der Schwerpunkt der techniſchen Arbei⸗ 
ten daun in den Subalternbeamten ruhen würde, 
denn dieſe würden dann das allein dauernde Element 
ſein, während die Räthe das fluctuirende Element 
wären! Das ſcheint mir aber ein höchſt unerwünſch⸗ 
ter Zuſtand. Ebenſo iſt es auch in Beziehung auf 
das Budget. Wenn Sie die Beſtimmung annehmen, 
ſo kann es ſehr leicht vorkommen, daß Sie auf Ih⸗ 
rem Rathsetat in's Ungemeſſene hinein Gehälter be⸗ 
kommen, es ift ja keine Grenze geſtellt. Sie dürfen 
ſich ja nicht die Grenze fo ſtellen, als ob nun die 
angeftellten Röthe durch andere Räthe erſetzt werden, 
ſondern das Recht iſt gegeben, ſo viel Räthe anzu⸗ 
ſtellen, als jedem einzelnen Miniſter beliebt. Das 
aber in dem Budget durchaus nicht unbedeutend. 
Ich glaube, daß dem Bedürfniß Genüge geſchehen 
ſei, wenn die Hälfte der etatsmäßigen Beamten in 
ſolchem Falle zur Dispoſition geſtellt werden kann. 
In England gehen von den Beamten in den Cen⸗ 
tral⸗Miniſterien nur einige mit den Miniftern ab, 
man nennt ſie auch parlamentariſche. Die techniſchen 
Beamten aber bleiben beſtehen. Ich hoffe, daß auch 
bei uns ein ſolcher Zuſtand herbeigeführt werde. In 
Bezug auf die Oberpoſtdirectoren, auf die Oberpoſt⸗ 
ämter und die Telegraphendirectoren habe ich nichts 
finden können, wodurch die Zurdispoſitionsſtellung 
dieſer Beamten gerechtfertigt ſein ſoll. Ihr Amt 
ſcheint mir weſentlich techniſcher Natur zu fein. — 
Abg. Römer hält die Bezugnahme des Vorredners 
auf engliſche Verhältniſſe für verfehlt; die engliſchen 
Miniſter ſeien ſo reich, daß es ihnen auf das Bis⸗ 
chen Miniſtergehalt nicht ankomme. — Abg. v. Kar⸗ 
dorff hält es für wünſchenswerth, auch dieſen wich⸗ 
tigen in die Commiſſion zu verweiſen. — Abg. 
Grumbrecht iſt entſchieden gegen dieſen Vorſchlag; 
man dürfe nicht jeden 8, bei dem ſich irgend ein 
Zweifel erhebe, der Commiſſion überweiſen und fo 
ie Berathung ins Ungewiſſe ausdehnen bei Fragen, 
die ſehr einfach lägen und leicht zu entſcheiden ſeien. 
— Bundes⸗Comm. Achenbach: Vom Standpunkt 
des Beamten aus wird man es immer hart finden, 
wenn das Ruhegehalt des zur Dispoſition Geſtell⸗ 
ten nicht im angemeſſenen Verhältuiß zu feinen 
Dienftgehalt fteht. Was die Aufnahme der oberſten 
Poſt⸗ und Telegraphenbeamten in den 8 25 be⸗ 
trifft, ſo iſt ſie durch die Erwägung bedingt 
geweſen, daß es gewiſſe Zeiten im ſtaatlichen Leben 

eben kann, in denen der Staat auf dieſen wichtigen 

oſten durchaus ſichere und zuverläſſige Leute 4 en 
muß. Im Ganzen werden ſolche Zeiten je elten 
fein und folglich auch die Anwendung dieſes Theils 
des § ſehr ſelten. Was den Antrag Lasker betrifft, 
fo iſt eine Scheidung der Beamtenkim Reichskanzler⸗ 
amt je nach ihrer Thätigkeit der Natur der Sache 
nach bisher nicht möglich geweſen. Die Mehrzahl 
der Beamten 25 theils mit politiſchen, theils mit 
techniſchen Aufgaben beſchäftigt; deshalb bitte ich bei 
dem Vorſchlage der 3 zu bleiben. — Abg. 
Windthorſt (Meppen): Mit dem Antrag Römer 
bin ich einverſtanden, wenngleich ich glanbe, daß er 
auch noch den Kriegsminiſter hätte mitaufnehmen 
können. Ich enthalte mich eines beſonderen Amen⸗ 
dements, da ich mich bisher vergeblich bemüht habe 
zu entdecken, ob der Kriegsminiſter preußiſcher oder 
Reichsbeamter ſei. (Abg. Eugen Richter: Sehr 
gut!) Ich beantrage, daß über jedes der in § 25 
genannten Aemter beſonders abgeſtimmt werde. Die 
Gründe, welche der Bundesbevollmächtigte für die 
Aufnahme der Oberpoſtdirectoren u. f. w. anführte, 
ließen ſich auf alle Beamte anwenden, namentlich 
auch auf Polizeibeamten. (Rufe: das ſind keine 
Reichsbeamten!) Wenn auch jetzt noch nicht, ſo 
werden ſie ſchon noch kommen. (Heiterkeit. 
die Miniſterialräthe anbetrifft, fo bin ich ebenſowe⸗ 
nig mit der Vorlage einverſtanden, als mit dem An⸗ 
trag Lasker. Die meiſten dieſer Herren ſind aus 
preußiſchen Dienſten in das Reich übergetreten und 
und durch Annahme der Vorlage werden fie ex us 
reformirt, was wir ihnen nicht zumuthen dürfen. 
Wenn wir wirklich eine conflitutionelle Verwaltung 
haben, wenn der Reichskanzler und die Hauptorgane 
der Verwaltung von der Maſoritat des Reichstages 
abhängig ſind, dann mag man der Vorlage zu⸗ 
ſtimmen, aber ſo lange von einem wirklich 
conſtitutionellen Staate nicht die Rede iſt, iſt 
es für die Verwaltung von äußerſter Bedeutung und 
Wichtigleit, daß die Männer die in den Miniſterien 
arbeiten, feſt auf ihten Füßen ſtehen. Wenn fie 
ganzlich von dem arbitrlo eines einzelnen Mannes 


abhängig find, fo verlieren fie, wie es nun einmal 
in den meuſchlichen Verhältniſſen liegt, ihre Charak⸗ 
terfeſtigkeit. Wie brauchen aber Charaktere und keine 
Maſchinen. Ich bitte Sie, es bei den in Preußen 
geltenden Beſtimmungen bewenden zu laſſen. — Abg. 
Löwe ſchließt ſich dieſem Wunſche an. Jedenfalls 
könne man damit erwarten, bis das conſtitutionelle 
Syſtem ſich weiter entwickelt habe. Je ungünſtiger 
und unſicherer man die Stellung der Beamten mache, 
umſomehr vergrößere man die Gefahr, die beſten 
Kräfte des Beamtenthums an Banken und ſonſtige 
induſtrielle Geſellſchaften zu verlieren. — Abg v. 
Patow findet es im Intereſſe des Dienſtes für un⸗ 
erläßlich, die Möglichkeit der Zurdispoſitionsſtellung 
der höheren Beamten zu gewähren. Eine Beſchrän⸗ 
kung der Möglichkeit, Beamte zur Disvoſition zu 
ſtellen, werde am beſten durch die Controle des 
Reichstages herbeigeführt; alle Verſuche, durch Ge⸗ 
ſetze ſolche Schranken zu ziehen, müſſe man als ver⸗ 
fehlt betrachten. — Bei der Abſtimmung wird der 
Antrag a. des Abg. Lasker abgelehnt; desglei⸗ 
chen der Antrag Römer. Dagegen wird der Antrag 
Kanngießer fowie der Antrag b. des Abg. Lasker 
und endlich mit dieſen Modificationen $ 25 im Gan⸗ 
zen angenommen. 

Ras beftimmt, daß das Recht auf den Bezug 
des Wartegeldes ruht, wenn und ſo lange der zur 
Dispoſition geſtellte Beamte in Folge einer Wieder⸗ 
anſtellung oder Beſchäftigung im Reichs⸗, im Staats⸗ 
oder im Communaldienſte ein entſprechendes Dienſt⸗ 
einkommen bezieht. — Abg. Kanngießer beantragt, 
die Worte „oder im Communaldienſte“ zu ſtreichen, 
und begründet dieſen Antrag durch Hinweis auf die 
analoge Beſtimmung im preußiſchen Penſtonsgeſetze. 
— Der Paragraph wird mit dem Amendement an⸗ 
genommen. § 56 will das Recht auf Penfton 
durch rechtskräftige Verurtheilung, die event. den 
Verluſt des Amtes nach ſich gezogen hätte, auf⸗ 


heben. Abg. Lasker weiſt darauf hin, daß 
bereits im deutſchen Strafgeſetz der Grund⸗ 
ſag anerkannt ſei, daß wohl verdientes 


Eigenthum — und als ſolches ſei die Penſion zu 
betrachten — nicht aberkannt werden könne und be⸗ 
antragt deshalb die Streichung des §, welcher das 
Haus beiſtimmt. — In 5 des zu u 
gefaßten Beſchluſſes wird auf den Antrag des Abg. 
v. Bernuth auch in den §8 57, 59 und 60, die von 
den Penſionen in den Ruheſtand verſetzter Beamten 
handelten, die Anrechnung des im Communaldienſt 
erworbenen Dienſteinkommens aufgehoben. — Im 
Uebrigen wird das Geſetz, ſoweit daſſelbe nicht zur 
Vorberathung der Commiſſion überwieſen iſt, unver⸗ 
ändert genehmigt. 

Endlich beſchließt der Reichstag, der Univer⸗ 
fität Straß burg feine Glückwünſche zu ihrer 
Eröffnung in einem Schreiben auszudrücken. — 
Nächſte Sitzung Montag. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. April. Die Nachricht der „K. 
Z.“ bezüglich des Cardinals Fürſt Hohenlohe 
wird ſich beſtätigen, derſelbe iſt thatſächlich deſignirt, 
Deutſchland bei dem Papſte zu vertreten. Wir dürfen 
8 daß gutem Vernehmen nach Fürſt Hohen⸗ 
lohe als Botſchafter fungiren ſoll, was ſeiner 
Eigenſchaft als Cardinal entſpricht. — Graf Henry 
v. Arnim wird ſich vorausſichtlich morgen Abend 
auf ſeinen Botſchafterpoſten in Paris zurückbegeben. 
— Im Bundesrathe 1 von Seiten der Preu- 
ßiſchen Regierung zur Vertretung des General⸗ 
Steuerdirectors Haſſelbach, bei deſſen a Ver⸗ 
hinderung an den Bundesrathsarbeiten Theil zu 
nehmen, der Geh. Ober⸗Finanzrath Burghard er⸗ 
nannt worden. Oldenburg hat zum Bundescommiſſar 
den Geh. Miniſterialrath Selkmann, und das Fürſten⸗ 
thum Lippe den Landesdirector v. Flottwell ernannt. —- 
Es iſt ſchon früher mitgetheilt worden, daß der Frei⸗ 
herr v. Roggenbach nicht das Curatorium der 
Univerfität Straßburg, ſondern nur commiſſariſch 
den Auftrag übernommen hatte, die Berufung des 
Lehrerperſonals der Hochſchule auszuführen. An 
der Spitze der Verwaltung der Univerſität ſteht bis 
jetzt der Reichskanzler, der Bundesrath wird ſich 
nunmehr an den Kaiſer wegen Ernennung eines Cu⸗ 
rators wenden. Es ſei hierbei bemerkt, daß die 
Adreſſe, welche der Reichstag zur Eröffnung der 
Univerſität zu entſenden een hat, von dem Bu- 
reau des Hauſes feſtgeſtellt, am Montag verleſen 
und abgeſendet werben ſoll. Seitens des Bundes- 
rathes beriethen heute die Ausſchüſſe für 
Rechnungsweſen über Feſtſtellung des Reichs⸗ 
haushaltsetats pro 1873; die Ausſchüſſe für 
Handel und Verkehr über Conſulatsweſen und 
die Angelegenheit bezüglich der ne ren 
für Seeleute. Es iſt dies ein früherer Antrag 
der freien Stadt Bremen, der dahin ging, die Be⸗ 
lohnungen für Rettun sdienſte x. an Seeleute zur 
Reichsſache zu machen, en im Jahre 1870 geſtellt, 
welcher wegen des Krieges in den Hintergrund ge⸗ 
treten war. Derſelbe fand damals verſchiedentlichen 
Widerſpruch. — Nach den bisherigen Ermittelungen 
hinſichtlich der ſofortigen Deckung von Kriegs⸗ 
leiftungen aus der franzöſiſchen Kriegscontribu⸗ 
tion ſind dafür nicht nur die bisher gezahlten zwei 
Milliarden aufgewendet worden, ſondern es wird 
dieſe Summe um ca. 13 Millionen & überſtiegen, 
ohne daß mit dieſer Summe die fünfprocentige Bun⸗ 
desanleihe getilgt werden konnte. Nach den ungefähr 
angeſtellten Berechnungen wird von den noch abzu⸗ 
tragenden 3 Milliarden nach Abzug der für allge⸗ 
meine Reichszwecke beftimmten Gelder von dem dann 
noch zur Vertheilung bleibenden Reſte ein Bruch⸗ 
theil auf die norddeutſchen und ſüddeutſchen Staaten 
fallen, von denen erſtere höchſtens 4 Millionen N. 
zu erwarten haben möchten. — In Folge des 
dem Bundesrathe vorliegenden Antrages über den 
unentgeltlichen Austauſch der Civilſtandsregiſter 
unter den verſchiedenen Bundesſtaaten haben um⸗ 
faſſende Erhebungen ſtattgefunden und ergeben, daß 
das gegenwärtige ſehr ungleiche Verfahren zu vielen 
Unebenheiten geführt hat. Die Bundes bevollmäch⸗ 
tigten find jetzt angewieſen worden, Inſtructionen 
über die Stellungen der verſchiedenen 5 
zu dem Antrage einzuholen. — Die im Reichstage 
vorbereiteten Anträge auf Herabſetzung bezw. gänz⸗ 
liche Aufhebung der Salzſteuer finden auch im 
Bundesrathe Entgegenkommen. Auch in Bezug auf 
dieſe Angelegenheit ſind die Bevollmächtigten erſucht 
worden, ſich möglichſt bald mit genauen Iuftructionen 
Seitens ihrer Regierungen verſehen zu laſſen. — 
Die Koſten, welche dem Reiche im Falle der Rin⸗ 
derpeſt in den Jahren 1870 und 1871 erwachſen 
find, belaufen ſich auf 107,200 % In Gemäßheit 
des Reichstagsbeſchluſſes vom November v. J. wird 


noch in der gegenwärtigen Reichstagsſeſſion ein um- heit ſagen, daß die Vorlage Faweett s, 


faſſender Bericht über die bei den Maßregeln zur 
Bekämpfung der Rinderpeſt gemachten Erfahrungen 
vorgelegt werden und die Motivirung dieſer Aus⸗ 
gaben dem Reichstage N 

— In der am 23. d. M. abgehaltenen Staats · 
miniſterialſitzung ſollen die Beſchlüſſe über die gegen 
den Ercommunicirungsmißbrand zu ergrei⸗ 
fenden Maßregeln gefaßt worden ſein. Wie verlau⸗ 
tet, hat die Regierung zunächſt von Neuem eine 
dringende Aufforderung an den Biſchof von Erm⸗ 
land im Sinne des Fall'ſchen Erlaſſes gerichtet. 

— Ueber den neuen Poſtvertrag zwiſchen dem 
deutſchen Reiche und der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Monarchie erfährt man, daß der öſterrei⸗ 
chiſche Miniſterialrath Pilhal und der ungariſche 
Miniſterialrath v. Ary ſich dieſer Tage nach Berlin 
begeben werden, um einen neuen Poſtvertrag mit 
dem deutſchen Reiche zu vereinbaren. Durch dieſe 
in Folge der letzten Veränderungen in der politiſchen 
Organiſation Deutſchlands nothwendig gewordene 
Convention ſollen die Beſtimmungen des Vertrages, 


ddo. Berlin, den 23. November 1867, im Weſentli⸗] In 


chen keine Veränderungen erleiden, doch liegt es in 
der Abſicht der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung, 
bei dieſer Gelegenheit auf die Zulaſſung der Cor⸗ 
reſpondenzkarten zu zwei Kreuzern im Wech⸗ 
ſelverkehre mit Deutſchland hinzuwirken. Eine Her⸗ 
abſetzung des Porto's für Correſpondenzkarten auf 
4 Pfennige wird bekanntlich — in Deutſchland 
ſchon lange erſtrebt; da der Generalpoſtdirector der 
Ermäßigung nicht abgeneigt iſt und unſere Mittel 
dieſelbe erlauben, ſo darf man hoffen, dieſelbe bei 
n der erwähnten Convention eintreten zu 
ehen. 

— Die hieſigen größeren Bankinſtitute haben 
mehrere Berathungen über die bei der Regierung 
hinſichtlich des Bankgeſetzes zu ſtellenden Anträge 
gehalten. Von Seiten der Regierung wird in dieſer 
Seſſion nur ein kurzer Entwurf eingebracht werden, 
welcher das proviſoriſche Banknoten ge ſetz um 
ein Jahr verlängert. 


— Wie das „Fr. Journ.“ meldet, iſt die] k 


„Rheiniſche Zeitung“ für die Summe von 
13,000 & in den Beſitz von Klaſſen⸗Kappel⸗ 
mann übergegangen. 

— Auch die hieſigen Maurermeiſter ſcheinen 
dem Beifpiel der Zimmermeiſter zu folgen, denn am 
Sonnabend ſind bereits an der Königsbrücke und 
anderen Bauplätzen ſämmtliche Maurergeſellen ent⸗ 
laſſen worden. Gegenüber den partiellen Strikes 


der Cigarrenarbeiter hat in mehreren Cigarren⸗ſi 


fabriken gleichfalls ein Arbeitsausſchluß bereits 
ſtattgefunden oder iſt zu erwarten. 

— In der Sitzung der Bremiſchen Bürger⸗ 
ſchaft vom 24. d. wurde das neue vom Senat be⸗ 
antragte Münzgeſetz (Abſchaffung des Bremiſchen 
Münzſyſtems und Einführung der Markrechnung) 
mit 63 gegen 44 Stimmen definitiv angenommen. 

— Die „Berl. hr Wochenſchrift“ bringt 
die Nachricht, daß der Geheime Rath Eſſe durch K. 
Cabinetsordre zum alleinigen Director des Charite- 
Krankenhauſes bis auf weitere Allerhöchſte Be⸗ 
ſtimmung ernannt worden ſei. 

— Die „Kieler Ztg.“ ſchreibt unter dem 23. 
d. M.: „Wie in der Stadt verlautet, iſt der 
Cadett Reinhardt, welcher am 22. v. M. zwei 
junge Leute tödtlich verwundet hat, vom Kriegsgericht 
dee prochen.“ (Eine Illuſtration zu dem eben 

Berathung befindlichen Militärſtrafgeſetzbuch!) 

Köln, 25. April. Die Vorbereitungen für den 
im September d. J. hier abzuhaltenden allgemeinen 
Congreß der Altkatholiken ſind im vollen 
Gange und von dem hieſigen Localverein in die 
Hand genommen, welcher zur Bildung der nothwen⸗ 
digen Commiſſionen geſchritten iſt. Ferner wurde 
eine Verbeſſerung und Ergänzung der im vorigen 
Jahre proviſoriſch entworfenen Vereinsſtatuten be⸗ 
ſchloſſen. Immer weiter wächſt die Zahl des Ver⸗ 
eins, ſo wie auch der Gemeinde, deren Mitglieder⸗ 
zahl jetzt bereits an 2000 beträgt. 

Hanau, 24. April. Wie der „D. Pr.“ von 
hier geſchrieben wird, iſt dem katholiſchen Dechanten 
die Aufſicht über die hieſige katholiſche Ele⸗ 
mentarſchule entzogen und dem ſtädtiſchen Schul⸗ 
infpector Junghenn übertragen worden. Auch hat 
die Regierung zu Kaſſel beſtimmt, daß ein weiterer 
Lehrer an der betreffenden Schule anzuſtellen iſt. 

Stuttgart, 26. April. Der „Staatsanzeiger“ 
veröffentlicht einen Erlaß des Finanzminiſters, durch 
welchen die Kaſſeſtellen des Finanzdepartements mit 
Rückſicht auf die bevorſtehende Münzreform ange⸗ 
wieſen werden, Fünffrankenthaler und hol⸗ 
ländiſche Gulden nicht mehr anzunehmen und, 
was davon vorräthig, an die Staatshauptkaſſe ab⸗ 
zuliefern. 


Oeſterreich. 
Wien, 25. April. Der Gemeinderath von Linz 


hat ebenfalls eine Petition angenommen, den frem⸗ ft 


den Jeſuiten keinen Aufenthalt in Oeſterreich zu 
gewähren. In Mähren find ſämmtliche Gemein⸗ 
den von dem „Verein der Deutſchen in Mähren“ 
aufgefordert, ſich in gleichem Sinne zu äußern. Nach 
der „N. fr. Pr.“ umfaßt die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Provinz der Jeſuiten 456 Mitglieder, worunter 193 
Prieſter, 112 Cleriker und 141 Laienbrüder ſich be⸗ 
finden. Davon ſind circa 100, alſo beinahe ein 
Viertel Nichtöſterreicher und zwar find ſelbe nur 
Patres und Cleriker. Das größte Contingent dieſer 
Ausländer bilden Italiener und a 85 Au 
der erſte Obere der Provinz, der in Wien reſidirende 
P. Provinzial und die Rectoren der Collegien von 
Prag und Linz gehören zu den Nichtöſterreichern 
nämlich. Außerdem find die fünf wichtigſten Lehr 
ſtühle der theologiſchen Facultät in Innsbruck mit 
ſolchen beſetzt. Das in der nächſten Nachbarſchaft 
Wiens befindliche ariſtokratiſche Treibhaus Kalks⸗ 
burg erfreut ſich der erſprießlichen Thätigkeit von 
del ausländiſchen Jeſaiten. Die übrigen ſind 
verhältnißmäßig über das ganze Vaterland vertheilt. 
— 26. April. Von den öſerreichiſch⸗ungariſchen 
Miniſterien iſt beſchloſſen worden, den von Nord⸗ 
amerika angeregten, in London ſtattfindenden Con- 


greß zur Berathung eines internationalen 
Strafkodex durch Delegirte zu beſchicken. (W. T.) 
England. 


London, 24. April. Die Miniſterkriſis, mit 
welcher wir ſeit vorgeſtern bedroht ſind, tritt mehr 
und mehr in den Hintergrund zurück. Die unabhän⸗ 
gigen Liberalen ſowohl wie die Wankelmüthigen un⸗ 
ter den eigentlichen Miniſteriellen ſehen bei aller 
Empörungsluſt doch einen Miniſterwechſel mit den 
unvermeidlichen Folgen, Auflöſung des Parlamen⸗ 


tes ꝛc., nicht mit ſonderlichem Gleichmuthe entgegen füh 


Beſtimmt⸗ 


und man kann augenblicklich mit einiger — an 


fangs der Woche noch vollkommen ſicher ſchien, wenn 
ſie zur Erörterung kommt, fallen muß. Der „Daily 
Telegraph“, das Hauptorgan der Miniſteriellen, 
äußert ſich über den Ausgang der Debatte mit großer 
Zuverſicht. „Daily News“ iſt ebenfalls der Anſicht, 
daß die Sache bereits entſchieden ſei und die „Times“ 
ſcüeg ſich im Allgemeinen dieſer Meinung anzu⸗ 
ſchließen. Sie beſteht indeſſen darauf, daß man die 
Sache möglichſt ſchnell und zwar im Laufe dieſer 
Woche erledigte, damit die Alabama⸗Angelegenheit 


icht ſich hineinfchlüge. 
. Frankreich. 


* Paris, 24. April. Thiers hat ſich bei 
den Hin⸗ und Herfahrten zu feinen Elyfeefeften ſehr 
erkältet, konnte jedoch heute ſchon wieder dem Mini⸗ 
ſterrath präſidiren. Morgen findet großes Diner 
bei ihm ſtatt. Da Thiers ſich für ſeine Feſtlichkeiten 
vollſtändig aufopfert, muß man annehmen, daß er 
in dieſen endlich das wahre Mittel, den Staat zu 
retten, gefunden zu haben glaubt. — Rouher iſt 
von ſeinem Ausflug nach England wieder zurück. 
London hatte derſelbe mit Gladſtone mehrere 
Conferenzen über die Handelsfrage. — Die Ba⸗ 
racken von Raon⸗l'Etape bei Saint Dis (Voge⸗ 
ſen) ſind heute Nacht abgebrannt. Es iſt unbekannt, 
auf welche Weiſe das Feuer entſtand. — Zwei Sol⸗ 
daten der Armee von Paris ſind wegen ihres ſchönen 
Benehmens vom General Ladmirault wieder auf 
den Tagesbefehl geſetzt worden. Der erſte, welcher 
von vier mit Meſſern bewaffneten Kerlen angegriffen 
worden war, hatte ſich mit ſeinem Säbel vertheidigt, 
und der zweite, auf deſſen „Passez au large!“ man, 


als er auf Wache ſtand, nicht ſofort gehört, hatte] T 


von ſeinem Bayonette Gebrauch gemacht. — Die 
Gnaden⸗Commiſſion hält jeden Tag Sitzung. 
Im Augenblicke liegen ihr mehr als 400 Prozeſſe 
zur Entſcheidung vor und erhielt dieſelbe die Mit⸗ 
theilung, daß ihr noch vor dem 15. Juni 10⸗ bis 
1800 andere vorgelegt werden dürften. — Die aus 
31 Perſonen beſtehende fapaneſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft iſt geſtern Morgen in Marſeille ange⸗ 
ommen. 

— 25. April. Die heutige Börſe war noch ſehr 
beunruhigt. Das Befinden des Herrn Thiers war 
heute Morgens nicht beſſer; er konnte das Zimmer 
nicht verlaſſen und hat keine Audienzen ertheilt. — 
Die Ernennung des Grafen Harcourt für den 
Londoner Botſchafterpoſten iſt ſicher. N.⸗Z. 

— Die bei der hieſigen ſpaniſchen Geſandtſchaft 
zuletzt eingetroffenen Regierungs⸗Telegramme ver⸗ 
chern, daß der Carliſten⸗Aufſtand bedeutungs⸗ 
los und im Abſterben ſei. — Montag wird die Com⸗ 
miffton in pleno der vorgeſchlagenen Poſtconven⸗ 
tion mit Deutſchland zuzuſtimmen haben. 7 
nahme des Vertrages iſt unzweifelhaft. — Thiere 
ſtand heute um 5 Uhr Morgens auf und arbeitete 
wie gewöhnlich. (N. fr. Pr.) 
Nußland. 


Peters burg, 20 April. Die Zoll grenze, 
die bisher Finnland von Rußland trennte, iſt am 
1. April definitiv aufgehoben und der Handels⸗ 
verkehr zwiſchen beiden Ländern freigegeben worden. 
Wie die „Kronſtädter Zeitung“ berichtet, beſteht 
die ruſſiſche Kriegsflotte auf dem Schwarzen 
Meer aus drei Schrauben⸗Corvetten, aus einer 
kleinen Abtheilung von Dampf⸗Schoonern, die zum 
Kreuzen an der Oſtküſte beſtimmt ſind, aus einer 
Abtheilung zu hydrographiſchen Arbeiten und zur 
Beaufſichtigung der Leuchtthürme und aus einer An⸗ 
ahl Schaluppen für den Hafendienſt. Die ganze 

lottille zählt 21 Fahrzeuge, von denen drei zur 
Bedienung der Leuchtthürme beſtimmt ſind, und hat 
eine Befagung von 146 Offizieren und 1478 Mann. 

Warſchau, 22. April. Aus Moskau wird 
gemeldet, daß dort die Cholera wieder ausgebro⸗ 
chen iſt und daß die bis jegt ſporadiſch vorgekomme⸗ 
nen Erkrankungsfälle größtentheils einen tödtlichen 
Verlauf hatten. 1158 (Oſtſ.⸗Z.) 


$ Spa 

Madrid, 25. April. Zum Präſidenten des 
Congreſſes wurde Rios Roſas mit 168 Stim- 
men erwählt; 84 Wahlzettel waren unbeſchrieben. 
Die Wahl von 4 Vicepräfidenten fiel durchweg auf 
Abgeordnete, welche der Regierungspartei angehören 
und erfolgte mit großer Stimmenmehrheit. Eine 
Sitzung des Senates hat noch nicht ſtattgefunden, 
weil die nach der Geſchäftsordnung erforderliche 
Anzahl von Senatoren noch nicht verſammelt iſt. — 
Der Herzog de la Torre (Serrano) begiebt ſich 
heute, damit die Einheitlichkeit des Befehls die 
Schnelligkeit und das Zuſammengreifen der Opera⸗ 
tionen erleichtere, nach Vitoria, um das Commando 
in den Militärbezirken von Aragon Burgos, den 
basliſchen Provinzen und in Navarra zu übernehmen, 
obſchon dem carliſtiſchen Aufſtande ſchon keine Be⸗ 
deutung mehr beizulegen ift, die carliſtiſchen Ban⸗ 
den vielmehr in allen übrigen Provinzen faſt voll 
ändig verſchwunden ſind und ſich nur in Navarra 
und in den baskiſchen Provinzen noch zeigen. (W. T.) 


Amerika. 

NewsYort, 15. April. Der „Herald“ bringt 
den Vorſchlag eines Arrangements, dem zuſolge 
England zuſtimmen fol, daß in einem Kriegsfalle 
auch Amerika nicht für indirecte Nachtheile verant⸗ 
wortlich ſei. 


— — — — — 
Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 33 Uhr Nachmittags. 

Neapel, 27. April. Der Veſuv wirft aus 
mehreren Schlünden Feuer aus; die Lava fließt 
nach verſchiedenen Richtungen; die Bevölkerung 
der benachbarten Orte flüchtet. Es herrſcht die 
größte Beſtürzung. 


d 

ric a and Siebentritt gewählt, 
und Ausgabe » Etat für das nächſte Vereins sa 

1750 . feſtgeſtellt und 100 % zum Ausgabe- Etat des 


* D sbericht des Handlungs⸗ 
Gehilfe Auer e wir, daß der Verein, 


im October 1870 und im Februar 1871 mit dem früheren 
Verein Junger Kaufleute verſchmolzen, am 31. Dezbr. 1871 
165 Mitglieder zählte. Die Einnahmen an Eintritts⸗ 
geld betrugen 347 A 7 Gr 6 K, die Ausgaben 106 % 
7 Ar 6 A, blieb alſo ein Kaſſenbeſtand von 241 A 
Nach dem Statut werden von den Ueberſchüſſen + zu 
Unterſtützungen, 4 zu Bildungszwecken und $ zu geſel⸗ 
ligen Vergnügungen verwendet. Da im vergangenen 
Jahre keine Unterſtützung beanſprucht wurde, konnten 
80 n auf der Sparkaſſe deponirt werden Zur Unter: 
ftügung durchreiſender Berufsgenoſſen fit ein Fonds ger 
bildet worden. Der Bericht macht beſonders darauf 
aufmerkſam, daß die bieſigen Handlungsgehilfen 
gute Gelegenheit haben, ſich gegen Noth und 
Sorgen im Falle von Unglück möglichſt ſichern 
zu können. Es exiſtirt nämlich hier eine „kauf⸗ 
männiſche Armenkaſſe“ und eine „Kramergeſellen⸗ 
Armenkaſſe“, beidejdurd Legate und Schenkungen groß⸗ 
Beater Handelsherrn in früherer Zeit reich dotirt. 

eide Kaſſen erheben ein Eintrittsgeld von ca. 4% 
und einen jährlichen Beitrag von nur 1 % und zahlen 
Stipendien von 2—8 % monatlich an die verarmten 
Mitglieder. Von dieſen Kaſſen zählt die „Kramerge⸗ 
ſellen⸗Armenkaſſe“ 159 Mitglieder; fie hat ein Vermö⸗ 
gen von beinahe 40,000 %, von denen ca. 32,000 % in 
Hypotheken angelegt ſind; die „Kaufmänniſche Armen⸗ 
kaſſe“ (früher Kornhändlergeſellen⸗Armenkaſſe) im Jahre 


1870/71: 475 Mitglieder bei einem Vermögen von 
29,400 , wovon ca. 20,000 hypothekariſch angelegt 
find. — Das rührige Streben des Vereins verdient die 


ehrendſte Anerkennung. 


— Das „Juſtizminiſterial⸗ Blatt“ meldet u. A.: 
Dem Stadtger.⸗Rath Irmler zu Königsberg in Pr. iſt 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt mit Pen⸗ 
fion vom 1. Mai d. J. ab unter Verleihung des Rothen 
Adler⸗Ordens 4. Kl. ertheilt. Der Kreisgerichts⸗Rath 
Laube in Pr. Stargardt iſt geſtorben. Der Kreis: 
richter Kuntze in Schwetz iſt an das Kreisgericht in 
Thorn verſezt, und der Gerichts aſſeſſar Dettmann 
zum gun ter bei dem Kreisgerichte in Johannisburg 
ernannt. 

Pelplin, 23. April. Auch unſer Biſchof hat 
ſich gedrängt gefühlt, den „Alten“ (ſo hat nämlich neu⸗ 
lich der Papſt die Gegner der Unfehlbarkeit bezeichnet) 
einen Hieb zu verſetzen. Der treue „Hirt“ warnt dieje⸗ 
nigen ſeiner „Schafe“, welche der Kirche ſo ſehr nützlich 
ſein können, nämlich die Volkslehrer, in einem an die 
Pfarrer des Bisthums erlaſſenen Rundſchreiben vor 
dem Halten und Leſen der in Königsberg erſcheinenden 
und durch Profeſſor Michelis in Braunsberg redigirten 
altkatholiſchen Wochenſchrift 


jener Zeit in allen feinen Nachfolgern uns 
fehlbar geblieben und noch ferner bleiben 
wird.“ — Dieſer Erklärung brauchen wir wohl nichts 
weiter hinzuzufügen. G.) 


J Conitz, 25. April. In Betreff der chauſſir⸗ 
ten Verbindungsſtraße zwiſchen dem Haltepunkt 
der Zuge und dem Güterſchuppen außerhalb des 
biefaen Bahnhofsterrains hat ſich leider herausgeſtellt, 
daß die Direction der Oſtbahn ihre Baubereſtwillig⸗ 
keit nicht auf dieſe, ſondern auf den inneren Bahn⸗ 
hofsweg zwiſchen den genannten Punkten bezieht. 
Wenn auch gegenwärtig das Betreten des inneren 
Bahnbofsneges Privatperſonen geſtattet iſt, jo dürfte 
dies für die Zukunft doch in Frage geſtellt bleiben reſp. 
von der Privatanſchauung des jeweiligen Bahnhofs⸗ 
inſpectors abhängen. Beladene Fuhrwerke aus den 
Kornkammern des Kreiſes, der Kuhſchneiderei, oder Fuhr⸗ 
werke, we che Perſonen nebſt ſchwerem Gepäck vom 
1 5 abholen wollen, müſſen nach wie vor den 
unliebſamen und im Winter böchſt mißlichen Umweg 
von ca. 4 Me le machen. Daß hierdurch der Güterver- 
tehr leidet und ſomit Handel, Gewerbe und Landwirth⸗ 
ſchaft „ werden, bedarf wohl keiner Erör⸗ 
terung. Die Direction der Oſtbahn ſcheint ſich nach wie 
vor darauf zu ſtützen, daß eine directe Verbindungs⸗ 
ſtraße zwiſchen dem Haltepunkt der Züge und dem Gü⸗ 
terſchuppen mehr im Intereſſe des verkehrenden und 
hanbeltreibenden Publikums liege und daher die Her 
ſtellung einer ſolchen für die Bahnverwaltung bi 
nebenſächlichen Straße Sache des Kreiſes reſp. derjeni⸗ 
gen Commune ſei und bleiben muſſz in deren Gemar⸗ 
kung dieſelbe gelegt werde. Nach d eſer Seite bin dürfte 
ſomit wohl die Herſtellung des qu. Perbindungsweges 
als erledigt zu betrachten fein. — Wie uns nun von 
authentiſcher Gene mitgetheilt wird, dürfte der Kreis⸗ 
tag wohl gewillt ſein, zur Herſtellung des betreffenden 
Verbindungsweges einen großen Theil der Mittel 
aus Kreisfonds zu bewillſgen, doch mußten zunächſt das 
sin gehende Propoſitionen und zwar von den ſtädtiſchen 
Behörden eingebracht werden und müßte in denſel 
gleichzeitig dargelegt werden, welche Laſten ꝛc. die Com⸗ 
mune für die Zukunft zu übernehmen gedenke, falls das 
zwiſchen dem Bahnhof und der Stadt liegende Feld be⸗ 
baut reſp. hier ein Stadttheil gegründet und mit der 
qu. Weg ſtädtiſche Straße werde. Dann könne man 
auch in Betreff einer Petition an das Miniſterium einis 


gen und ſei es wohl moglich, daß der Staat einen Theil 


der Mittel hergebe. Es wäre ſomit wohl wünſchens⸗ 
werth, wenn die ſtädtiſchen Behörden, da doch die ges 
ſchäftlichen Beziehungen faſt ſämmtlich von hier aus ver 
mittelt werden und ſomit auch der Stadt zunächſt 
Gute kommen, nach dieſer Richtung hin demnächſt eine 
Anregung im Kreistage vorbereiteten. 

Thorn. Einen neuen Beweis dafür, daß die 
katholiſch⸗polniſchen Geiſtlichen ſich noch gar nicht in 
das neue Schulaufſichtsgeſetz finden können oder 
wollen, giebt das Verhalten des Pre zemia an 
St. Peſther, der bisher im Auftrage des Biſchofs 
der Eulmer Diözeſe pen katholiſchen Religionsunter⸗ 
richt in denjenigen en E ö 
welche von den zu den drei hieſigen Parochten ge⸗ 
hörigen Schülern beſucht wurden. Die Thorner 
Schuldeputation hat ihn auf Grund des Gefeges an 
der ferneren Ueberwachung verhindert und iſt auf 
eine Beſchwerde bei der Regierung zu Marienwerder 
in ihrem vollkommenen Rechte erklärt worden. Der 


ei an eine höhere Inſtanz appelliven, voraus⸗ 


Recht, ſich um die Beaufſichtigung eines einzelnen 


Unterrichtszweiges, in dieſem Falle 8 Religions- 


unterrichts, zu i ee (K. H. Z.) 
Königsberg, 26. Ap eute wird faſt in allen 
Gewerben nee Den Schmiedegeſellen 
nun auch die Töpfer, Klempner, Glaſer, Maler, Schnei⸗ 
der und, wie es heißt, auf mehreren Arbeitsſtätten auch 
die Maurer angeſchloſſen, und wird in pleno ge 
Im Uebrigen hört man von allen Geſchäftsleuten über 


große Stille Hagen, fo daß mehrere größere Handlungs⸗ 


V e ene r n 5 a 


t. u ee ES 


* 


si ne , rent Br 


ſtäptiſchen Schulen beauffichtigte, 


I 
Probſt will ſich bei dieſem Beſcheide nicht beruhigen, 


mit wenig Erfolg; denn da er ſtaatlich nicht 
als Schulinſpector anerkannt ift, hat er offenbar kein 


Ba ˖ o˙·»⅛ KDR 


haben ſich 1 


IE ne > — 


N e 


bäuſer ihre Gefchäfte ganz aufzugeben ſich enlſchloſſen] hört einer a 
aben. x hat ſich 
Inſter burg, 26. April. Bei dem K. Kreisgerichte 


iltallen wurde am 20. d. die Anklage wider ben 
13 Jahre alten Käthnerſohn Endrik Steinat aus Kl. 


Dargußen verhandelt, welche erhoben war, weil der 


enen und ſehr vermögen en F 
im Laufe des Abenos freiwillig ben 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin 27. April. Angekommen 5 Uhr — 
Crs. v. 26 


J. den fünf Jahre alten 
orſätzlich und zwar mittelſt 
Erhängens getödtet hatte, um einen 
einigen Knöpfen, welche dem älteren Bruder des ꝛc. Kri⸗ 
ſat gehörten, unbeobachtet ausführen zu können. Der An⸗ 
ellagte iſt zu drei Jahren Gefängniß v 3 


25. April. Die Strikes fa 
um einen höheren 


e am 17. März d 


waren es die Zimmergeſellen, welche, 5 
Lohn zu erzielen, ihre Arbeit nieberlegten 
es die Tiſchlergeſellen ihnen nach 
acht Tage lang gemüth 
mit der ihnen von den 


bummelt, haben ſie 
Meiſtern gebotenen Zulage 
ie Töpfergeſellen beanſpruchen eine Erhöhung 
es und ihrer Accordarbeiten um 25 pCt., die 


Ip. 3 ½ % Pfb.] 82 
do. 4% do. 9 


een: diverſe Staatsanleihen 1023 Gd. 34% preuß. Staats⸗ 
ldſcheine 9 4% weſtpreußiſche Pfandbriefe % 
ritterſchaftl 100 Br. 5% Danziger Hypotheken⸗Pfand⸗ i 
dir 100% Br. 5% Pommerſche Hypotbelen-Bfandbriefe |‘ 


r. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaf'. 


Nichtamtliche Courſe am 27. April. 
Gedania 100 Br., 994 


Schuldſcheine 90 Gd. 


. R Gd. — 
endigt Dienſtag 


Ap 
Stettin, 26. April. (Ot.⸗Zta.) Welzen Anfangs 
höher, Schluß matt, er 200067 
—69 K, beſſerer 70-75 


> 


loco geringer gelber 65 
d. Bankverein 105 Br., geringer g 


Mai 106 oder 1 Vorprämie. Brauerei 97 Br., ni 804, 4 & bez. 


do. 4½%% do. 999% : 


do. 5% do. 10 
/Bl Lombarden. . . 18 


Gd. Cpemiſche Fabrik 1003 Br. Marienburger Zie: Juli 80 


eh 791 &. bez. 
Br. Pr. Portland ⸗Ce⸗ 3. Juli-Auguſt 791 & be 


bez. — Roggen A 
Schluß matt, . WON. loco geringer 4 


Franzoſen, geſt. a 2 


Rumänier 
„Amerikaner (1882), 
4 Italiener | 


96⁰ł 
67 


elgier Wechſel 79%. 
Frankfurt a. M., 26. ir Ruſſiſch⸗ e 


ihnen die Meifter nicht gewähren wollen, da fie nach 
Anſicht derſelben ohnehin genug verdienen, ein fleißi 
Geſelle in 4 Wochen durchſchnittlich 30 %. Anläß 
dieſer Strikes haben bier Volksverſammlungen ſtatt⸗ 
efunden, die von Angehörigen des allgemeinen deut: 
en Arbeitervereins angeregt worden ſind. 
einigen Beitrittserklärungen zu dieſem Vereine, dem Ab: 
ngen des Laſſalle Liedes nach der Melorie der Mar: 
illaiſe und vielen langathmigen Reden i 
Versammlungen nichts herausgekommen. 


Zuſchrift an die Medaction. 


Anleihe de 1872 pollbezahlte 
der Börſe: Creditactien 3454, 
barden 2083, Galizier 2663, Silberrente 638. Ma 
Wien, 26. April. (Schlußcourſe.) Papierrente 64,5, 
Silberrente 70,50, 1854er Looſe 53,70, Bankactien 84 

Nordbahn 234, 20, Frankfurter Bankverein —, Eredi 
actien 332,50, Franzoſen 371,00, Galizier 255, 00, 
Kaichau » Oberberger —, { 
mejtbahn 211,10, do, Lit. B. 184,70, London 112,4), 
2,55, Paris 44, 20. Bea 94, 30, 
Srebitloofe 185,25, 1 oje 103,00, Lombardiſche 
Eifenbahn 200,60, 1864er Looſe 145,50, Anglo⸗Auſtri 
Bank 316, 75, Auſtro⸗türkiſche 127,00, Napoleons 8,95, 
Ducaten 5, 36, Silbercoupons 110, 15. 
Hamburg, 26. April. Getreidemarkt. Weizen 


860er Lo 


ment » Fabrik 100 Br. N 
100 Br. 5% Türken er Ap 
51. Br. Franzoſen Yr Mai 220 Gd. Lombarden Yr 
Mai 118 Gd. Wegen Ult.⸗Regulirung wenig Geſchäft. 


beſſerer 51—555 , Frühjahr 55—544 bez., Mais 
Juni 548, 4 & bez., Juni⸗Jult 553. 547, 55 % bez, 
ft 554, 543 & bez., September⸗October 5 
z. — Gerſte ſtille, er 2000 K. loco 45 
. — Hafer behauptet, er 200072. lo 

Wetter: ziemlich gut, Nachts] Frühjahr 463 & bez., Mal⸗Juni 464 . bez., 

Weizen loco fand heute weniger Beachtung, denn ä 
die Londoner Depeſchen brachten neue Weizenverkäufe 
nicht, und fanden unſere Exporteure deshalb nicht Ver⸗ 
chluß] anlaſſung zu erneuten Einkäufen hier. Die gehandelten 
nd zum größeren Theile für Deckung 
früherer Verſchlüſſe beſtimmt und konnten Inhaber kaum 
geſtern vefüfirte Gebote heute dafür a 7 


\ , 7 
12728. 77%, 775%, hellbun 125% 
781 &, 1294. 783, 79, 79 % 
bunt und glaſig 124/524. 79 N, 12624. 304 R 


1004—100 & bez. 
der 20088. loco 244 % Br. 24 & bez., April 
Rr bez., Septbr.⸗Oetbr. 223 % bez. und Br. — 
matt, r 100 Liter 100% loco obne Faß 22 AM 
bez., Frübjabr 2317, 23 K. 
„ bez., Juni⸗Juli 23/4, 
% Br. und Gd., Auguſt⸗Septbr. 223,7, 
Septbr.⸗Octbr. 208 Br. — Petroleum loco 64 A Br., 
Septbr.⸗Octbr. 64 bez., 64 * Br. — 


3. Matt. — Nach 
ranzoſen 3853, Lom⸗ 


bez., Mai⸗Juni m, ½4 
3% bez., Juli⸗Auguſt 


— 
= 


Pardubitzer 185,20, Nord⸗ 


Aal auf Termine 
al 


ot erwarteten, verſpäteten 


127 3000 


Fan:o 159 Br., 158 Gd., d Mai⸗Juni 12766. 2000 %% 
in Mark Banco 159 Br., 158 Gd., r Juni⸗Juli 1277 , B 
2000 in Mark Beo. 158 Br., 157 Gd., 


Yar 


guſt 127% 20007 in Mk. Beo. 158 Br., 15 
Roggen Yr April⸗Mai 107 Br., 106 


Mai⸗Juni 107 Br., dur 
Br., 106 Gb., Yr Juli⸗Auguſt 108 Br., 1 
Conſumgeſchäft. — Gerſte ſtill. 


tober 224. — Syfritus matt, 
Ye April⸗Mai 20, Yr Juni⸗Juli 20, r Juli⸗Au 

+ preuß. — Kaffee etwas feſter, mäßiger 
atz. — bet oleum behauptet, Standard white loco 


Gd., Juni⸗ 


ſti 
Mai 224 nominell, 


113. Br., 117 Gd., i April 114 (d., r A 
zember 1% Gd. — Schönes Wetter. 


October 1883. 


Amſterdam, 26. April. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
) Weizen geichäftslos. Roggen loco ruhig, Ya 
Rüboöl loco 41, Yr Mai 


39%: Regneriſch. 


London, 26. April. 
bericht.) Der Markt ſchlo 
feſter Haltung bei ſteigender Tendenz. 
ger, andere Artikel ftetig. Oſtſeegetreide vernachläſſigt. 844 


Firma Löwenherz ſoll, wie die 
. St. Ztg.“ erfährt, die Abſicht el In. die Be: 
durchgebrannten Ka 
gegen denſelben kein 
ß Albrecht aus der 

gehen würde. 33,000 % h 

unterſchlagenen 36, 

— Der Referendar, welcher in m 
Piſtolenduell in die Bruſt geſchoſſen worden, iſt 
ſeiner Wunde erlegen. 

— Wie aus Kaſſel vom 23. April gemeldet wird, 
war die von dem Prinzen Wilhelm von Heſſen⸗ 
Philippsthal⸗Barchfeld beantragte Scheidung 
Gemahlin, Prinzeſſin Marie von Hanau, 
jüngſten Tochter des Kurfürſten von Heſſen, von dem 
ausgeſprochen und die 


ſſendieners zu 
en Strafantrag zu 
Affaire ganz frei aus⸗ 
, bat die Handlung von den 
000 4 bereits zurückerhalten. 


dortigen Appellation 


eit letztem Montag: 


erſte 6500, Hafer 32,060 Quarters. — Sehr 


„26. April. 3% Rente 54, 77}. 


landesherrliche (kaiſerliche) Genehmigung dieſes Urtheils 


von Berlin Tags zuvor daſelbſt eingetroffen. 


Rente 68,00. Lombarden 458, 75. Neueſte Anleihe 87,60, 


Seh 53, 60. Fran in 837,50. T 


Wien, 25. April. Geſtern ift zum erſten Mal in 
e theater „Feramores“, lyriſche Oper in 
3 Acten von A. Rubinſtein gegeben. Die Op 
welche große muſikaliſche Schönheiten, aber in Text und 
Muſik wenig dramatiſches Element beſitzt, hatte einen 
ſehr mäßigen Erfolg. 
— Der in Dundee erſcheinende „A 
einer Verſammlun 
chen, um ſich über ihre 
einen Verband nach d 
eine zu begründen. 


tände auszuſprechen und 
rinzip der Gewerk ver⸗ 
ehrere Rebnerinnen behandelten 
llten die Forderungen des Küchen: 
Aufſtehen um 6 U 


Raffinirtes, T 
E 


er Woche und ein ganz freier Sonn 
ußerdem wurde gegen die 
welche die Herrſchaf 
Kleider und Schmuck 


tag alle vierzehn 
Dienſtboten mit Bezug auf 


Paris, 24. April. Das lateiniſche Viertel war r. 12 98 — 


„50. Träge. 


ſchmalz, ungariſches 6 Ar bez. 
1 8 8 April, Wegen loco Jr 1000 Kllogr. 
70-85 A nach Qual., weißbunt poln. 80 . Da es 


ai 84— 3. 
., 70 Juni, Ju 8111 
R bz., der Juli⸗Auguſt 791% bz., r Septbr.⸗Oetbr. 

M bz. — Roggen loco 7 1000 Kilo 
Qualität gef., 52—55 


2. 81, 814 &, extra fein 13127 82 , weiß 126/724. 
Termine ohne Kaufluſt. 
bunt April⸗Mai 781 % Brief, Mai⸗Juni 78 & Brief, 
N 784 & Brief. Regulirungspreis 12677, bunt 
1 . 


Roggen loco nur für die Conſumtion gekauft, 12023. 
50% , polniſcher 119/2067. 48 7. RR: 
ſabbabi der af . Br. Nl Jun 51 f „ Sig 
nländiſcher r., Mai⸗Jun r., Juni⸗ 

514 % Gb., Juli 52 & be 
Gd. Regulirungspreis 1207 49 . 
R — Gerſte, Erbſen und Hafer loco 
nicht gehandelt. — Spiritus ohne Zufuhr. 

Kartoffeln 2 Gr 3 & und 26 K der ö Liter⸗Maß. 


Danzig, 26. April 1872. 

Ss (Wochenbericht.] Die Witterung blieb auch 
dieſe Woche ſehr unbeſtändig und haben die wenigen 
warmen Tage keinen erheblichen Einfluß auf das Fort⸗ b 
ſchreiten der Vegetation gemacht. Die Marktberichte 
des Auslandes lauteten zwar günſtig, entſprachen in⸗ 
deſſen nicht den gehegten Erwartungen, du man auf 

Preisaufſchlag rechnete, 
unſerer Getreide⸗Börſe ein reges Leben mit einem Um⸗ 
Tonnen Weizen zu ſucceſſive 1a 2 er 
Tonne höheren Preiſen zur Folge. Ein umfangreicheres 
Geſchäft würde zu erzielen geweſen fein, wenn Trans: 
portmittel leichter und billiger zu beſchaffen wären. 
Bezahlt für roth 128, 13324. 70, 75 , bunt 125, 127%. 
hellbunt 127, 12824. 78, 795 , hochbunt 

2 R, weiß 127, 12922. 82, 
n Regulirungspreis 12624, bunt lieferbar 77, 
775 A Auf Lieferung Yr April⸗Mai 76, 778, 78 &, 
Der Mai⸗Juni 77, 77, 77 , Jer Juni⸗Juli 773, 


Roggen zu Anfange der Woche matt, b t 12 
heuti = Markte beſſerer Nach 7 4 
Preiſen ziemlich unverändert. 1 


Lebhaft. 


Juli 511 % Br., 
3 158 R 


Yr 100 Litres 100 % 


r (Schluß 


für Weizen und Mehl in Sr 100 Kilogramm Brutto unverſt. 


e 
8 ſteuert in 
ne der Mai⸗Juni do., Jr 


gr. wit Faß loco 
R 5 * April⸗Mai do., der September ⸗ October 
3. 


Hafer zs niedri⸗ 


age und fließt in den 
is 120“. lieferb 48% 0 

E don, 26. April, In heutiger Auction 
ſtraliſche Wollen 14—2, geringere Sorten 
Capwollen 14 billiger ab als in letzter Februarauction. 


Neufahrwaſſer, 26. April. Wind 
Angekommen: Watſon, Garriſon (SD 


100 Lier a 100 . eich | Robeifen, 
* zer leicht Geſegelt: Simpſon, Mary Ann, Helmsbale; 


l. Productenmarkt. Rüb öl K 


0 

New⸗ Pork, 25. April. (Schlußcourſe.) W 

London in Gold 1098, Goldagte 127, so Bonbons 

1355, do. neue 1123, Bonds de 1805 1154, Griebahr 

674, :Minots 134, Baumwolle 238, Mehl 7 D.35C., Rother 
jahrsweizen —, Raffinirtes Petroleum in Newyor 

2 Gallon von 64 Pfd. 


Lübke, Mathilde, Wisbeach; beide mit Holz. 
Den 27. = hi ind: NNO. 
Geſegelt: Svenſſon, Ann Olivia, 
Ballaſt. — Domke, (SD.), London, Getreide 
Nichts in Sicht. 
ril. — Waſſerſtand: 5 9 Zoll. 
: N. — — A. ea ” 
Von Danzig es 8 Woltersdorf, 
oda. 
ch Warſchau: Krienke, Groß⸗ 
mann u. Neiſſer, Cement. — Grajewski, Weeſe, Meyer, 
Wein, Kaffee, Thran. 6 
5 S 
2067. Rachocki, Wolfſohn, Wy 


Meilicke, derſ., do., Berlin, 
Lippke, Winiawski, do., d 


äufer. 

Elbing, 26. April. (N. E. Anz.) Bezahlt iſt r 1000 
= bochbunt, 127/2844, 78% &, bell⸗ 
— Roggen 1224. 50 % — Gerſt 


9 
— Erbſen, weiße Mittelwaare, 46 
23} 000 


Haußmann u. Krüger, 
Bon Danzig na 


Bankverein, 2120 50 Weiz. 


1, do. m Whilahelnbin 211 B 


drigſte 125. 


eftern der Schauplatz eines Verbrechens. Ein Graf 
„ hatte in Erfahrung gebracht, daß feine Frau ein 
Liebesverhältniß mit einem Studenten, Namens D., 
unterhalte und dieſen in ſeiner im ſechſten Stock des 
auſes Nr. 14 Rue des Ccoles gelegenen Wohnung 

ſuche. Er hatte insbeſondere ermittelt, daß ſie für 
eitern Nachmittag ihrem Liebhaber einen Beſuch ver⸗ 
fuhr daher nach der Wohnung des 
tudenten, fand die Thür derſelben verſchloſſen und 
ffnen. Die Schuldigen er⸗ 
me und der Student war feig genug 
urch das Dachfenſter die Flucht zu ergreifen, während 
die Geliebte in dem compromittirenden Negligse zurück⸗ 
blieb. Der Graf ſtieß in feiner Wuth die Thür ein und 
ch mit einem Stoßdegen auf ſeine Frau; er 
im linken Bein mebrere 
e für todt auf dem Platze und fuhr 
der Kirche St. Nicolas du Charconnerets, 
uzei * 5 in der Rue 
erbeſacramente ver⸗ 
zwiſchen hatte die Verwundete noch Kraft 

genug gehabt, ſich bis an das Fenſter zu ſchleppen und 
um Hilfe zu rufen. Es kamen einige Pompiers und 
Gendarmen aus der Nachbarſchaft herbei, hoben das 
in ſeinem Blute ſchwimmende Opfer auf und ſchafften 
nach dem Hofpital Pitie. Die Aerzte ſprachen dort 
le Hoffnung aus, die Unglüclliche trotz des bedenklichen 
u retten. Graf P. ge- G., 2 Mon. 140 


Berſwer Fondsbörse vom 26. April z, 
. ̃ ̃ P28. 
Eiſenbahn-Aetien. 


Sti „ li 
ine = 5 
um rt 

des Geoles Ne, 14 eine Frau 


2 Als n y 


Amſterdam⸗Rotterd. 


Bank- and Induſtrie⸗Papiere. 


E 
F 


er 


— 2 
Ns 
—— 


( 5 
Disc.⸗Comm.⸗Antheil[ — 
Gott. Grundered 28. ea) 
Bomm. Hypoth.⸗Br. 


— — 


Diſche. Bund.⸗Anl. 


do. ale anw. 


eiw 
taatsanl. 1859 
do. conſolidirte 


Höchſte Notirung des Meyer, 2160 — do. 

Goble, Wolff, Thorn, Dau 

ſchmidts S., 1441. 

3 Holz⸗Comtoir, Nowemiasto, Bromberg, 
t 


w. H., 4 Tr. 
11 Becker, Jaffé, Rachcin, do., 1237 St w. H., 22 L. Faßh., 
Apt. Bei ng 1 ft 5 
„ Peip, Jarostau, do., . w. H. 

Si en Hafer, 88 er. 
Mewe, 125 Cubitm. Brennh. 
Thorandt, ders., do., do., 105 Cubikm. Brennh. 

Sun et 15 10 rn 5 * 870 en 

5 ns, Warſchau, Danzig, Damme, 

Weizen, 406 Lr. 50 Oeltuchen, 69 7. 97 86 


Tuchab fälle. 
Anise ders, as, Bromberg, 2040 St. w. H., 
2. 85 5 S: Gnoyno, do., 700 St. h. H., 


. „ 60 Br bez. Yır 
Kilo etwas mehr beachtet, loco große 45-50 Gr. Br., 
— Hafer er 25 Kilo loco ange 


Kray, Kaliſcher, Kluſek, 
—55 J Br. — Buchweizen der 35 Kilo odne Angebot, 

S Br. — Leinſaat Pe 35 Kilo feine gut 
beachtet, 8 vernachläſſigt, loco feine 82—96 


. 
63 Ar bez. — Rübſen der. 36 Kilo 
1 Sr Br. — Kleeſaat der 50 Kilo ſehr rubig 
bei ſchwachem Abzug, rothe 20 „ bez., weiße 20— 25 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind aud Wetter. 


N90Llich, flau, hell u. heiter. 
flau, trübe, Nebel. 


pril⸗Mai inländiſcher 
i 511 * 


Hamb. Pr.⸗Anl. 66 _Bediel-Gours b. 25. April. 


Schwediſche L — 
Anett 0 1096 


Kurs u. N.⸗Pfobr. 


Preußiſche Fondz. 
- 100% 63 


= 
SSS 
58888 8. 


Ausländiſche Fonds. 
SH 40 G 
ee © 


empfehle Acht ostindische seidene Bast-Roben: luft- und 


Zu 5 5 ei Se- N leidern waschächte englische Mohairs & Pascha Coatings. 


. . Len. 


Freireligioſe Gemeinde. N — 
Sonntag, den 28 April, Vormittags 10 


Ubr, Predigt Hr. Prediger Rö ner. 8 : Au etion 


E mit havarirten Leinkuchen. 
Kaden fen N Montag, den 29. April 1872, Vormittags 10 Uhr, 


die Geburt eines kräftigen, gefunden 
ö in, den 27. Apel 1872. ; : f 
9 N 2. ei ur ax Fenn ö Auction vor dem 1. ruft Kreuz⸗Speicher über: 


Sees ca. 300 Ctr. ruſſiſche Leinkuchen, 


eute Morgen 4 Uhr wurde meine liebe fi = er 
3 Frau Minna, geb. Arndt, von einem durch Weichſelwaſſer beſchädigt, ex Sr. F. Köhler. 


Apes der Preiserhöhungen auf allen gewerblichen Gebieten, hervorgerufen 
5 urch die Steigerung der Arbeitslöhne, der Preiſe des Materials, Sowie jämmt: 
licher Lebensbedürfniſſe, und geleitet von dem Wunſche reellen Anſprüchen unſerer 
geehrten Auftraggeber gerecht zu werden, ſind wir genöthigt von jetzt ab eine Preis⸗ 
erhöhung von — 25 Procent — für alle in unſerem Fache vorkommenden Arbeiten 
eintreten zu laſſen. 8 

Dieſe Mittheilung machen wir dem hochverehrten Publikum wie unſern 
wertben Kunden, mit der Bitte beſagte Steigerung als eine den jetzigen Verhält · 
niſſen angemeſſene und nothgedrungene gütigft amiehen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Die Maler und Lackirer Danzigs. 


geſunden Knaben ſchwer, jedoch glücklich ent⸗ i 1 1 5 
bunden. 2 8 64350 Mellien. Ehrlich Ahrend. Ahrens. Blumnau. Varwich. Behrend. 
Pr. Stargardt, den egg BE 25 5 5 Braun. Boldt. Bockenhäuſer. Brieſewitz. v. Bryſinsky. 


Droß. Dahms. Foht. Gröhn. Güttner. de Gille. 
S Herfarth. Hardegen. Höpfner. Henſelgit sen. 
Hirth. Kloth. Krug. Kretſchmer. Lange. Möws. 
Michaelis. Mühlrad. Nickel. Ockermann. fahl. 
Pfennigwerth. Reimann. Nogaczewski. Rehberg. 
Schüßler. Schultz. Schirmer. Schützmann. Schneider I. 
Schwarz. Schönrock Wwe. Schönrock jr. Schneider II. 
Selke. Schmidt. Schütz. Wilda. Wittke. Weith. 
Widtmann. Weiland. Wiedemann. Ziehm. 


S 
P 


D heute Morgen 65 Uhr erfolgte Ent- 


bindung meiner lieben Frau Elise, ö os A 
geb. Bienneck, von einem kräftigen D 
Juugen, zeige ich Verwandten und Freun-[ 
den statt besonderer Meldang ergebenst an. 2 9 


Kollosomp, 25. April 1872. J. Nau. 


eule Morgen zl Uhr verſched nach lan. A 
F 67. Langgaſſe 67, 
ſchrägeüber der Poſt 


ne Seidenband⸗, Weißwaaren ir 
Vai e e n und Mode⸗Handlung 


en gros & en detail, 


empfehlen ihr Lager ſeidener Hut⸗, Hauben und Schärpenbänder, 
darunter römiſche n. ſchottiſche Hut u. Schärpenbänder, Velours 
in verſchiedenen Qualitäten, Atlasse, Gros de Napeis, Taffet & 
W » 1 öschmam ros faille, double Marzeline, Velour tout quas, Gaze , 
3 ee e rage, Gaze de Fernand, Plains in allen Farben, Gaze bril- * en N 1 
Kohlenmarkt No. 3. iant, Tülle de Orepe, Fe uch 3 in allen Frübzeitige Einkäufe in Stoffen und Garnituren, ſowie die nebenbei ſehr 
n arben, Tülle fagones in allen Farben, Gaze frou frou, i ten, geſtatten es mir ter die 
Fetten Räucherlachs, an repes und Ördpe-Aerophane in verſchiedenen Qualitäten und e! 1 gen > f AUS" BE Ni 
bild ee Lade In Hl. To., allen Farben, Sammetbänder in allen Farben und Qualitäten, echte unbedingt allerbilligſten Preiſe zu ſte en. 
tägl. friſch ger. Speckflundern, . 


und Pateut⸗Sammete zum Garniren, Blumen, Hntforinen ꝛc. 
2 Berlcaviar in ſchöner Qualität 223 BR A 
a Lache Sten zutlen, Gerjanber 5 Echte Strauss Federn und Federn 35 „„dalbert ‚Ka rau 35, 


8 2 4 MR 7112 * 2 . 1 
N Terre Saas Seubte à la F antasie 5 NB. Reparaturen werden ſchleunigſt und billigſt ausgeführt, Stoffe, Stöcke, 
5 5 in großer reicher Auswahl. 8 Schienen und Schieber Kronen ꝛc. zu bilfigen Eugres:Preiſen ahgegeben. 


E 5 Ferner empfehlen wir unſer großes Lager RER 
Naturforſchende Geſellſchaft. 
Zu d 


te neue 


Schirm Bi Fabrik 


Langgaſſe 35. Löwen Schloß, 35 Langgaſſe, 
empfiehlt zu fehr billigen Fabrikpreiſen ein großes Lager von 


Neuheiten in Sonnenſchirmen. 


dur, 


— 


Räucherlachs Strohhüte (Ein eleganter Damenfattel neöfi 2 Rap: Ng 


beſter Qualität, täglich friſch aus dem Rauch, WM 


entf. und verſendek bei blligſter Preisbe: i in italteniſchen, brüſſeler, florentiner a Jour- und & Ia Fantasie- 5 Derkeufen Gömiehenafie Rn at? oe . u der am 
rechnung „ 464900 [ Geflechten zu Fabrikpreiſen. 5 Tre u ey g Mittwoch, den 1. Mai e., 
Alexander 4 aun, Scheibenritterg. 9. t Modell-Hüte ftehen zur gefälligen Anficht. Beitellungen werden = Eiſenbahnſchinen Abends 7 Uhr, 

5 b (6825) E zu Bauzwoden, 43 und 5“ hoch, offerirt in ſtattfindenden ordentlichen Verſammlung wird 


‚Belle ſaure Gurken __ 
in großen u. kleinen G. 


binden empfiehlt Hermann Gelhorn 
G. A. Rehau. empfiehlt ſein reich ſortirtes Lager 
Rotondes 


Prima Emmenthaler Damen⸗Paletots und 


ſchnellſtens ausgeführt. 


allen Langen Memo g de Bean Dr. Riffaner 86 
= ortra ) r. Liſſauer über: 
W. D. Löschmann, „Die anthropologifchen Fragen ber, Gegen: 


TE „ Lohlenmarkt 3 wart = 8 Bail. 

i in junger Mann 8 CE iſſ 
(Comtoiriſt) 0 ſeinen Mußeſtunden Spliedts Etabli ement 
noch anderweitig in der Buchführung oder in Jäſchkenthal. 


S ch K if d ” in Wolle, Seide und Sammet. : arte. 5555 1 w. meiſter ö en Sonntag, den 28. d. M.: 
* 5 nen er be : 
ADelger-oraie und HU Kinder⸗Garderoben Eier an enen Sandra . GONOERT 
nen Kräuter⸗Käſe N erhielt für Knaben und Mädchen jeden Alters. f ai e x Sa ber Lale den . rer ep. 
i = IR er Maurer, der etwas Zim⸗ No. i 
und empfiehlt Franzöſiſche Long⸗Chäles. 171 York | Rei, — Anfang 4 Mbr. — Gumer Btaomt 
6. A. Rehan. Schwarz ſeidene Kleiderſtoffe. J der Mo. 18 im dee, 0 | GE rm: 

Feinſte 2 Tafelbutter billigſt, A Die Inſpectorſtelle in Groß Linſewo bei] echt 
Peinſte Werder Tafelbutter billigſt, Die 9 : ü \ 

N 2 Neukrug Weſtpr. iſt zu beſetzen, nur 
Dare, bei ee in Her mann Gelhor N, tüchtige, umſichtige und — junge]! zum 
bait’emtfpeecbenb Billiger, 0 . zu SEE ee b en eh water der | Afreundſchafllichen Garten, 
Lee en n , 9 ae gene . gina matten ee ret b DL . 

4, eut⸗ — * — ehrte Herrſchaften, fie im 4 „ „„ 
Gen cd erke, agi Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft a eee, Grosses Concert, 
G. A:behrt, Fleiſcherg. 87. von 1832. Gd della, e Mo. 10. gon Mitgiedem Jenin . 4e 

Bo 18 Dieſe ältefte ee e empfiehlt ſich den Herren Land⸗ Es wird eine gut 3 Leitung des Muſikmeiſters 
ug lle wirthen zur Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. Sie übernimmt die Ver⸗⸗ e e Beier 0 ohn“ Herrn Zetzſche. 
und blühende Topfpflanzen Weiß, cherung gegen feſte Prämien, bei welchen nie eine Nachihußsahlung ftatt. zuggweſe aui dee nnr ten engeren Anfang 4 Uber. Entree 23 4 
mönchenbintergafie No. 3. — ſſiudet, und n ere Fe 3 5995 all 7 SR rer ng Aue No. 6516 nimmt die ? Jeil.⸗Exped. entg. ne ange W findet das 
JJ ͤ %%% JJ . 


ee Nie Sendüng Dierbünnc Die nachbenannten Agenten, ſowie die unterzeichnete General⸗Agentur ind zur Ver. bis 6 Zimmern nebſt Pferdeſtall[ x. N 1 
angelegentlichſt K mittelun N en Heiß bereit und eben mit Antragsformularen, ſowie wit] und Wagen⸗Remiſe wird * Stadt- Theatern Danzig. 
Glocenibor No 7 ene No. 7. jeder beliebigen näheren Auskunft gern zu Diensten. geſucht. m iM 

5 Cory zarium, A. Im Regierungsbezirk Danzig. „Gef. Adreſſen werden unter No. N 
2 y tel gegen Schnupfen, In Danzig Herr Albert Heim In Beiplin Herr J. rauer Al. Kreutz, 6553 in der Exp. d. Zeit. erbeten. ’ N 
ein neues ſicheres Mittel gegen 1 upeen,| ,„ do. Herr Wilh. ehl, „ Dirſchau Herr Kreistar hreudorff N ine herrſcha caftliche Wohnung von 5 
it mit Gebrauchsanw. à Fl. 5 Ge in der. do. rren Droß & Staberow, | = _ bo. der Actuar 8e Selm E bis 6 Zimmern nebſt ubehör wird 
iin |: Di 1 der ee e ede W. Genta Ww. sofort am Beiden gewünſcht 
EAN ERBE ET ERREGE TER FI P rer E. e s r F. U. „ ee 
euren: enter G. Zimmer | : mau Gutsbehfer ©. Froterk, | Adreſſen werden unter Yo, 6552 in 
5 Fröbel ſche Baukaſten . a Herr r ee z Gba der a 5 der Exped. d. Zeit. erbeten. . * 
für 1) 5 t n er, 2 ing Herr ’ a eg 
gm ee ee, 5 . Pe. Slargendt Herr Hotelbei. Pollnau. + Lahmehand Herr J. J. Stangwald. 5 Im Sehn einer garten Sonntag, den 28. April: 
6555 Sanggafie 10. B. Im Regierungsbezirk Marienwerder. iſt eine Sommerwobnung zu vermiethen. _ Dritt V ll | 
3 n ML EEE AN 2 4 8 N 7 11 E gro E gr E ung 
— me iei-Anwalt Winkler, „660 
1411 976 r ORDER] On Lulm DEE BAIIEE EST SP SBEE Gewer be⸗Bank zu mit neuen Abwechſelungen 
0 El 2 el s Czerwinsk Herr E. Höpfner, Graudenz Herr Carl ei: 12 des reichhaltigen Programms. 
ö Garniecho err er eenichel, 2 bo, . Buß I a irſchau, Zum erſten Male: 
— . 5 . Keyran rer andemer, 5 euenburg * . 2 
e e, e / e ea 
riter Damm No. 5, — ie Getreidehan ung et, i 8 an es r Frpdrochowiez, Mittwoch, den 1. Mai d. J. eins de 5 Rn 
empfiehlt fein mit allen Neuheiten] Peas alhs ber best. Sender, : = = Vat Sd Bracmittaps 4 8. 1 85 Kaff n 38 Ubr 
52 . A . 2 7 4 1 . „ 1 e e 3 | er . . — . 
für die Frübjahrs⸗Saiſon vollſtändig : Meſendur Ber Nauen, Steuler, > Sleek Herr Ränmene erer, | des 10 c ge fat, zu Ades Mabere befagen die Anfehlage umb 
ſortirtes Lager. „ Harnau Herr Lehrer Paperlein, » Conig Herr J. F. 10 97. 1 welcher ſämmtliche Vereinsmitglieder einge: Austrage⸗Zettel. 
— * 4 D.. ian de 98 M. 3 . er Har Gen Mai a laden werden. ionen 
„Dt. Cylau Herr O. v. w „ Camin Herr Organiſt J. 6, 2 — \ i 
Getreideſäck e : 8 Herr Lehrer Behrin 5 „Schlochau Herr Herrmann Bütow, Tagesordnung. 4 . f Etablissement. 

3 Schill, Inbaft) a 15, 16, [. Foebau der Aar von Goftomski,| + Baldenburg Herr Actuar W. Schulz, | ) Kafienbericht des I. Quartals des 10.| „ Sonntag, 28 April Vorſtellung and 
empfieblt er ok : Neumark Herr Boft-Gry.-Vorft,lietver,| . Stegers Herr O. Degner, Geſchafts jahres Toucert im Konigsſaale. U. A. Das 
17, 18, . ekt Auswahl ] . Lautenburg Herr L. Hirſch, « Dt. Crone Herr Herrmann Mey, 2 Ausceiden einiger Vereinsmitglieder. | Toilettengeheimmiß. Luftipiel. „Die 

J. Kick bn ‚ Thorn Herr Carl Reiche, „Jaſtrow Herr B. Freymuth, 3 Vereinsſachen. n Weinprobe. Luſtſpiel. Von Dir! Duett, 

Firma: J. A. Potrykus, Schmolln Herren Gebrüder Hübner, | « Mit. Friedland Herr Kämmer. Klieſch. T. Wirweitzki, vorgetr. von Fr. Schade : Winkelmann und 

Holzmarkt u. Glockenthor⸗ Edle. „ Culmſee Sa bei et Vorfipenber des Ausihuflet. ____ On een April. Abfchieds:Benefiz 
132 885 5 5 2 i 0, 29. m 
Molke n. Anſt alt. Die General-Agentur der Berliner Hagel-⸗Aſſekuranz-Geſellſchaft von 1832. Handtungs-Gehilfen-Verein, ne ee b Y 
olken⸗ 5 Alfred Reinick Montag ben 29. April: en im Sang. Figl Ber Schlee muß Taler! Aae 
. R = D er ten Sitzungen finden im Sommer: Engel! De er muß fallen! Unzer 
ie daß c us 2 an ide Comtoir: Hundegaſſe No. 9209. 12 55 en onsten im freundſchafilichen D Han Hide irren fährt uns 
0 8 . iedrich⸗Wilhelm⸗] (Dine für llein hübſch gelegene Be⸗ f Garten ſtatt. hoffentlich danemör ii Mitwoch den 7 
Saneberge von gde 19 Uhr Morgens] Eg von 3 Hufen c, on her &baufre 1000 Scheffel Der Vorſtand. Cina don Zingiershöhe dis zun S, 
friſche warme cee 3 Anl 57 Pella, ar eg ‚gute, Er Daberſche Kartoffeln find zu PHI aa er u 1 4. * 
re „ bollftä nde ns verkaufen. 
und. des lfte bite erg bent Be! guten Gebäuben, feſter 1 hs Selbfttäufer erfahren Näheres bei OBE 3 NM, dieſelbe Poggenpfubl 37, 1 Tr., g. Bel. ab. 
bi Fässler, a en, durch Wille Th. Joae imsohn, Heute Sonnabend den 27, und Mon- 1e urn un Belag — 
Molkenfabritant aus Appenzell (Schweiz). in Güldenboben, Hundegaſſe No. 5. tag, den 29. April: Tanz. AKafemann 
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